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leb.58. ‘.Rnbert flBeife: ßlaue Gtunbe. (8u Seite 71.)

Sliicht um ber Eliatur willen freilich finb wir ba, fonbern als ihr Seil, ah:

hängig von ihr; fie ift mitbeftimmenb fiir unfer €Denfen unb %ühlen, wirft auf

unfere Stimmungen ein unb 5wingt burch ihre Offenbarungen, ben (5eift eines

höheren (5efehes, einer erhahenen .Sjarmonie anauerfennen. 3nbem ber Banb=

fchaftsmaler 5um ®pe5ialiften wurbe uni) Das Sehen aller 5)inge in her Eliatur

unterfuchte, fah er, wie fich im fileinften has ®efehmäfgige unb hie (ßröée bes

&]Beltgeiftes offenbart, unb wurbe an ihrem Sobfänger.

(Ebenfowenig aber wie hie 9iaturwiffenfchaft gum 91theismus führt, fonbern

vielmehr an religiöfen (?>ebanfengängen, freilich nicht im firchlich bualiftifchen

Sinne, ehenfo brachte biefe moberne Slanbfchaftsmalerei eine %ertiefung ber

(‘ärfenntnis Des unenblich ewigen 2ehens, fchenlte uns einen religiöfen .Qultus: Die

®ehnfucht, einen (Einflang gwifchen uns unb ber 9'iatur herguftellen.
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®leiche 5D3anblungen non ber früheren 3ur mobernen fiunft machte auch Die

Ebarftellung Des iieres als ieils ber Qanbfchaft Durch.

€Bei ben alten mieberlänbern hilbete es halb nur bie 6taffage wie bei

%lbriaen van be 38elbe, halb war es ein ($harafterftücl ober ein 58ilbnis wie bei

*]3aul SBotter, ober es tritt im Rampfe mit bem iUienfchen, in Sagblailbern unb

iierhaßen auf, wie folche 2Rubens unb €nnbers liebten.


